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Rr. 196 Druck und Bering der Nuchor^ckeiei
Franz Schicke ! in OberlahnKeiu.

Freitag, m 23. August 1818. Für die Schrtstleityng verantwortlich
Eduard Schicke ! in Oberlahnstein.

Sii. MrWg.

Amtliche SeKanntmackunge ».
Verordnung über Druschprämien für Hafer.

Vom 30 . Juli 1918 . (Reichs -Gesetzbl . S . 983/84 .)
Auf Grund des § 4 Abs . 2 der BerorduungSüber die

Preise für Getreide , Buchweizen und Hirse Vom 15 . Juni
1918 (Reichs -Gesetzbl. S . 657 ) wird bestimmt:

§1 . .
Der im § 1 bet Verordnung über die Preise für Geltrer-

be , Buchweizen und Hirse vom 15. Juni 1918 für Hafer
Festgesetzte Höchstpreis erhöht sich, wenn die Ablieferung
«folgt:

vor dem 1. September 1918 , um eine Drufchprämie
von IW Mark für die Tonne,

vor dem 16 . September 1918 , um 'eine DruiÜIprämie
von 89 Mark für die Tonne,

vor dem 16 . Oktober 1918 , um eine Drufchprämie
von 60 Mark für dir Tonne,

vor deml . Dezember 1918 , um eine Druschprämie
von 40 Mark für ine Tonne.

§ 2 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
B e r l i n , den 20 . Ink 1918.

Der Staatssekretär des KrirgsernäHrvngsamts.

Verordnung über Bucheckern.
Vom 30 . Juli 1918 . (Reichs -Gesetzbl . S . 987/88 .)
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen

zur Sicherung der Bolksernährung vom 22 . Mai 1916
(Reichs -Gesetzbl . S . 401 ) 18 . August 1917 (Reichs -Gesetzbl.
S . 823 ) wird verordnet:

§ 1.
Die Landeszentralbehörden erlaßen Vorschriften über

das Sammeln von Bucheckern ; sie errichten Abnahme¬
stellen , an die die gesammelten Bucheckern abgeliefert wer¬
den können.

8 2.
Die bei den Abnahmestellen abgelieferten Bucheckern

sind dem Kriegsansschiisse sür pflanzliche und tierische Oe 'e
und Fette , G . 'm . b. H - in Berlin zur Verfügung zu stellen;
dieser hat sie gegen Zahlung eines vom Staatssekretär des

§ 6 .

— II
An die Herren Wrgermestter des Kreises.

Gemäß Bundesratsbeschluß vom 30 . Januar 1917 ab-
gedruckt in Nr 19 des Reichsgesttzblatts vom 1. Februar
1917 hat am 2. September 1918 eine kleine Viehzählung
stattzufinden . Tie Zählung erfolgt gemäß ministerieller
Anordnung in demselben Umfange wie rem 1. Juni 1918,
also einschließlich der Ziegen , Kaninchen und des Feder¬
viehs.

Indem ich ruf die vorerwähnte Verordnung noch be¬
sonders Hinweise , ersuche ich das Erforderliche wegen der
Zählung sofort zu veranlassen . Die näheren Anweisungen
für die Zähler und die Gemeindebehörden enthalten die
Zähltezirkslisten C bezw . die Gemeindeli 'ste E.

Die nötigen Formulare werden Ihnen in den nächsten
Tagen zugehen . Die ansgefüllten Erhebungsfornrulare,
die Zählbezirkslisten und die Gemeindelisten beide in ein¬
facher Ausfertigung sind mir bis spätestens 5. September
1918 einznreichen.

Genaue Einhaltung dieses Termins ist unbedingt er¬
forderlich . Vordruck früherer Zählungen sind zu verwer¬
ten . Es muß streng darauf gehalten werden , daß die . Liste

' C als Zählbezirks - und die Liste E als Gemeindeliste und
nicht umgekehrt verwendet werden . Reicht eine Liste nicht
aus , io ist , wie vorgeschrieben , eine zweite dritte nsw . zu
benutzen . Das Ankleben von Fahnen ist zu vermeiden.

St . Goarshausen , den 16 . August 1918.
Der k. Landrat.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

näheren Bestimmungen.
Der Kreisausschuß hat den Landeszentralbehörden fer¬

ner auf Verlangen Speiseöl gegen Zahlung eines vom
Staatssekretär des Kriegsernährungsamts festzusetzenden
Preises in Höhe von sieben vom Hundert der Gewichts¬
menge der abgelieferten Bucheckern zu liefern '.

§ 3.
Wer Bucheckern an eine Abnahmestelle abliefert , erhält

von dieser eine von den Landeszentralbehörden nach Ge¬
wicht seftzusetzenden Vergütung , deren Mindestbetrag der
Staatssekretär des Kriegsernährungsamts bestimmen kann.
Ferner erhält er die Genehmigung , Bucheckern bis zur
Höhe der abgelieferten Menge selbst zu Oel schlagen zu
lassen ; die Genehmigung erfolgt durch Ausstellung eines
Schlagscheins . Die ' hierbei gewonnenen Oelkuchen sind
ihm zurückzuliefern . Anstatt des Schlagscheins ist der Ab¬
lieferer berechtigt , gegen entsprechende Kürzung der Ver¬
gütung Speiseöl zu einer von den Landeszentralbehörden
festzusetzende Menge zu verlangen . -

§ 4.
Bei der Berechnung des den Landeszenlralbehörden

vom Krieasausschusse zu liefernden Oeles wird von der
Gewichtsmenge der abgelieferten Bucheckern eine Menge
in Höhe derjenigen in Abzug gebracht , über die Schlagschei¬
ne ausgestellt sind.

Die Landeszentralbehörden können das ihnen vom
Kriegsansschusse gelieferte Oel , soweit sie es nicht gemäß
§ 3 zuweisen , über die von der Reichsstelle für Speisefette
fetzgesetzten Perteilungsmengen an Speisefett hinaus an
die versorgungsberechtigte Bevölkerung , ausgeben.

§ o.
Die Landeszentralbehörden setzen Preise für den Ver¬

kauf von Bucheckern im freien Berkehre fest, die unter den
von den Abnahmestellen zu zahlenden Preisen bleiben
müssen . Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Ge¬
setzes, betreffend Höchstpreise.

Das gegen die Ablieferung von Bucheckern seitens der
Abnahmeftellen gelieferte Del darf entgeltlich nur an die
Sammler der abgelieferten Bucheckern , die Angehörigen
ihrer Wirtschaft und die in ihrem Betriebe heschäfttgten
Arbeiter weitergegeben werden . Das gleiche gilt für das
gemäß § 3 auf Schlagscheine hergeftellte Oel und dre da¬
bei gewonnenen Oelkuchen.

Das Schlagen von Oel aus Bucheckern ist nur in den
vom Kriegsansschusse zngelassenen Oelmühlen und nur
gegen Schlagschein gestattet ; jede andere Verarbeitung von
Bucheckern ist, wenn sie gewerbsmäßig .erfolgt , verboten.

§ 8.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft,

5 1 . wer das von ihm gemäß § 3 oder § 6 empfangene
Oel oder dieempfangenen Oelkuchen entgeltlich an
andere als die im § 6 genannten Personen weiter-
gibt ; , '

2 . wer Bucheckern ans andere Weise als in einer vom
Kriegsansschusse gemäß § 7 zugelassenen Oelmühlen
oder ohne Schlagschein zu Oel schlägt oder schlagen
läßt ; '

3 . wer Bucheckern gewerbsmäßig zu anderen Zwecken
als zur Gewinnung von Oel verarbeitet;

4 . web den von ' den Landeszentralbehörden auf Grund
des § 1 erlassenen Vorschriften zuwiderhandelt . ^

Neben der Strafe kann ans Einziehung der Gegenstände
erkannt werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht.

§ 9*
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . Sie tritt an die Stelle der Verordnung ^ über
Bucheckern vom 4. Oktober 1917 (Reichs -Gesetzbl . S .890
— Sammlung Nr . 762 — ) .

Berlin,  den 30 . Juki 1918.
Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises . ■<
Betr . : Ausweis -Papiere.

Der Herr Minister des Innern hat durch Erlaß vom 19.
7. d. Js . angeordnet , daß künftig besondere polizeiliche
Ausweise zur Bestätigung der Persönlichkeit , weß Namens
oder Bezeichnung sie auch sein mögen , abgesehen von Päsien
und Paßkarten überhaupt nicht mehr ausgestellt werden
dürfen.

Ich mache hierbei auch darauf aufmerksam , daß auch
die Ausstellung der lediglich als Paßersatz für Ausländer
und Staatlose zugekasienen Personal -Ausweise seitens der
Ortspolizeibehörden in Zukunft zu unterbleiben hat.

St . Goarshausen , den 17 . August 1918*
Der ft Landrot.

D r. Wolfs,  Regierungsrat.
£iL?TtrCÜZrK.

Schleichendes Gift.
Roman .non Re >in h o 4L O rtmonn

♦>9] (Nachdruck verboten.-

„Nicht — was tust du — — Marianne — sag ' mir
«ins — nur eins — war es die volle Wahrheit — damals
— hier - "

Da richtete sie sich aus . Ein überirdisches Leuchten war
ui ihren Angen » die voll ausgeschlagen waren zu ihm.
Und ein Lächeln , ein Lächeln , dessen Erinnerung sich nie¬
mals aus seiner Seele verlor , ging über ihr Gesicht.

»Ich habe nie einen anderen geliebt als dich. Achim !"
Ein schluchzender Laut kam aus seiner Brust , und sür

einen Augenblick vergaß et sich selbst— vergaß er all ->s —
— Aber sie wich ihm ans . Und ohne den Blick von
ninem Gesicht zu lassen , sagte sie : „Ich habe — einem
andern — Treue geschworen — Achim ! Ich durfte dir
das — wohl sagen — aber nun muß ich geben — nun
darfst du nichts mehr zu mir sprechen - "

Ganz langsam ging sie in den Wald hinein - Er
stand und sah ihr nach . Wie ihr Heller Mantel durch
ras tiefe dunkle Grün leuchtete . Ganz langsam ging sie.
an - dann wandte sie sich noch einmal . Sie war schon
ehr weil entfernt , und durch die Tränen sah er nur

. .ndeutlich ihr weißes Gesicht. Sie «Änkte « cht, und auch
r hob » nickt die Hand . Dann gintz sie wieder , und zu»

u' ijt war da nur noch der Weg zwischen den dunklen
i a .inen.

Da fiel er an der Stelle , aus der er gestanden hatte,
■ die Knie.

20. Kapitel.

Wohl erreichte von dem Frankenwalder Stadtklatsch
die Bewohner der Villa Ramboldt nichts . Aber nur des¬
halb nicht, weil die Familie des Fabrikanten plötzlich ganz
vereinsamt schien.

Hermann Ramboldt war ängstlich daraus bedacht ge¬

wesen , nur die Angehörigen der obersten Frankenwalder
Gesellschaftsschicht in seinem Hause zu begrüßen . Mit den
ehrsamen Handwerksmeistern und wohlhabend gewordenen
Kleinbürgern , die es bis zu der Ehre eines Gemeinde¬
ratsmitgliedes oder eines . Magistrat -Postens gebracht
hatten , hatte er von dem Augenblick an jeden Berkehr
abgebrochen , da ihm sein rasch gewachsener Reichtum die
Verbindung mit den Angehörigen der Frankenwalder
Garnison verschafft hatte . Diese Leute , die zum grüßten
Teil mehr oder minder von seinem Wohlwollen Nutzen
ziehen konnten , hätten sich's wohl auch jetzt noch zur Ehre
angerechnet , wenn er die Neigung gellabt hätte , mit ihnen
umzugehen . Obwohl natürlich nirgendwo so viel geklatscht
wurde wie in den Häusern der biederen Pfahlbürger , und
obwohl man sich gerade hier mit einemmal wieder sehr
deutlich des ewig hungrigen Gymnasiasten im ausgewach¬
senen und abgeschabten Anzug und des kleinen Mädchens
erinnerte , das im strengen Winter in einem dünnen
Sommermäntelchen durch die Straßen gegangen war . Mit
großem Behagen frischte man die Erinnerung aus daran,
daß der über Nacht zum einflußreichen Fabrikbesitzer ge¬
wordene arme Ingenieur noch die letzten Bäckerrechnungen
seiner Eltern hatte bezahlen müssen . Und man sah sich
lächelnd in die Augen , wenn man von dem »merkwürdigen
Glücksfall " sprach, der einem armen Teufel die Neichtümer
indesi .Schoß geworfen hätte.

Trotz alledem wäre jeder dieser aufrechten Leute , die
nicht geringschätzig genAĉ sprechen konnten von der zweifel¬
haften Art . Millionen §u erringen , und die auf einen
Rockefeller oder Gould mit Verachtung herabsahen , dem
kleinsten Wink des Fabrikanten wahrscheinlich freudig ge¬
folgt und die Hüte flogen heute nicht weniger tief herab;
wie sonst auch, wenn er in seinem Wagen durch die
Straßen fuhr . Aber es kam ihm nicht einmal in den
Sinn , daß .er fein Haus diesen Gästen öffnen könnte , da
die andern sich fernhielten.

Bielleicht , daß auch unter der sogenannten »besten Ge¬
sellschaft" mancher war , der allen Klatsch und alles Gerede
den erlesenen Weinen und den opulenten Mahlzeiten im
Rampoldtschön Hause zuliebe sehr gern überhört hätte.

Der alte «vanitätsrat und der Bürgermeister , von denen
man behauptete , daß es keine besseren Rotweinkenner
gäbe in der Mittelmark — sie hätten eine Einladung wahr¬
scheinlich nur sehr schweren Herzens ausgeschlagen . Wie
die jungen Offiziere der Frankenwalder Garnison der Wei¬
sung ihres Obersten , den Verkehr in seinem Hause zu¬
nächst einzustellen , durchaus nicht freudig nachkamen . Man
hatte sich an feinem Tische und auf dem Parkett seiner
Salons gründlicher als in irgendeinem anderen Franken¬
walder Hause von der Oede der Kleinstadt erholen können
— und der Gedanke an die reizende Schwester des ge¬
sellschaftlich Geächteten fiel den jungen Herren schwer auf
die Seele . Aber gegen eine bestimmte Weisung ga -- es
natürlich keinen EinwanS — und daß auch Helmut Alt¬
hoff offenbar .mit seinem Schwager gebrochen hatte , gab
dem Befehl des Obersten in der Tat einen gewichtigen
Nachdruck.

Für alle aber , die es sich angelegen sein ließen , zur ersten
Gesellschaft zu zählen , war es ein gebieterisches Signal,
daß die Offiziere und die Herren von der Regierung sich
von Hermann Ramboldt zurückgezogen hatten Man
hoffte noch immer , daß es eines Tages wied -r möglich
sein würde , mit ihpr zu verkehren . Einstweilen aber
mied rrpan eine Berührung mit ihm jo vorsichtig , wie
man Gebrandmarkten ausweicht . Es kamen keine
Einladungen , obwohl die Gastereien auf den umliegenden
Gütern eben jetzt voll im Schwange waren , und die U »
lichen Nachmittagsbcsuche Äer Damen unterblieben , j
dem Liebesmahl , mit dem der Oberleutnant Helmut Ack
hoff Abschied genommen batte von seinen bisherige -!.?
Kameraden , hatte sich auch keine der jungen Damen ms ' ?,
sehen lassen, die sich Edith Ramboldt bisher nicht
genug zu Freundinnen hatten anbicten können . U?id
da die Villa Ramboldt der Werke wegen nicht im eigent¬
lichen Wohnviertel der Stadt lag , Edith aber jetzt das
Haus kaum noch verließ , hatte sie in Wahrheit kein an¬
deres Gesicht mehr gesehen als das ihres Bruders oder
ihrer Schwägerin.

Aber doch mit einer Ausnahme.
(Fortsetzung folgt .)
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Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag , den 2. September 1918,
Vormittags von 9—1 Uhr,

durch den König!. Kreisarzt , Herrn Geh. Medizinalrat Dr.
Mayer im städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen
abgehalten.

St . Goarshausen , den 20. August 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V.: H u n s che d e.

Der ikuifdu toa »sbertdit.
Großes Hauptquartier,  22 . Aug. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Im Kemmelgebiet wurden feindliche Teilangriffe bei¬
derseits der Straße Loker-Drauocter abgewiesen. Südlich
von Arras hat der Engländer gestern mit neuen graßen
Angriffen begonnen. Englische Armeekorps und Neusee¬
länder waren zwischen Moyenville und der Ancre in Rich¬
tung aus Bapaume in tiefer Gliederung angesetzt. Ein
englisches Kavalleriekorps stand hinter der Front zum Ein¬
satz bereit . Durch stärkstes Artillerieseuer und mehrere
,Panzerwagen unterstützt, stieß die Infanterie des Feindes
aus der etwa 2V Kilometer breiten Front zum Angriff vor.
Vor unseren Schlachtstellungen brach ihr erster Ansturm
zusammen. In örtlichen Gegenangriffen nahmen wir Teile
des dem Feinde planmäßig überlassenen Geländestreifens
wieder . Der Feind setzte seine heftigen Angrisse den Tag
über fort . Ihr Schwerpunkt lag aus den Flügeln des An- ,
griffsfeldes . Sie sind völlig und unter schweren Verlusten -
für den Feind gescheitert. Versuche des Gegners , bei Hamel
die Ancre zu überschreiten, wurden vereitelt . Eine große
Anzahl zerschossener Panzerwagen liegt vor unserer Front , J

Zwischen Somme und Oise verlies der Tag ruhig . Süd - j
westlich von Noyon haben wir uns in der Nacht vom 20.
zum 21. August kampflos vom Gegner etwas abgesetzt. Den
ganzen Tag über lag das Artilleriefeuer des Feindes noch
au ? unseren alten Linien . Zögernd fühlten am Abend seine
Erkundungsabteilungen gegen das Tal der Divette vor. !
Tie im Carlepontwalde kämpfenden Truppen nahmen wir ;
vom Feinde unbemerkt hinter die Oise zurück. Angrisse des .
Feindes , die sich gestern morgen durch stärkstes mehrstün- ;
diges Artilleriefeuer vorbereiteten , kamen infolgedessen j
nicht zur Geltung.

Zwischen Blerancourt und der Aisne setzte der Feind
seine Angriffe tagsüber fort. Nur bei Blerancourt konnte, \
er Boden gewinnen . Der gegen die übrige Front gerichtete s
und am Abend mit besonderer Kraft beiderseits der Mar-
sainschlucht geführte Ansturm brach unter schweren Ver¬
lusten für den Feind zusammen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Der östermSj NMjche KriWöericht.

dieses Programm eingeheu, so sind Sie mein Mann , an¬
dernfalls muß ich Sie bekämpfen. Sagen Sie doch diesen
Leuten , daß selbst der Mann der Tagespresse sich keinesfalls
auf ein politisches Programm wie auf ein Evangelium fest¬
legen kann ; auch ich kann das nicht.

Staatssekretär von Hintze unterhielt sich dann weiter
über politische Fragen in vertraulicher Aussprache mit den
erschienenen Herren.

Die Konferenz der Friktioussührer.
Berlin , 22 Aug. Dm Vorsitz vei der gestrigen

Konferenzd r Parteiführer beim Vizekanzler von P >y-r
führte de>letztere. Von der Rmie ung nahmn lei!: Exz llenz
Hi-tze, di M-nist-rialdi'ek'oren Kriege und Dm elmoser
vom Amwärtivn Amt, sowie Ünmiian;?Hfmär Lewald.
Das Rsichst̂gsvräsidium war ve-t eten durch Vizepräsident
Dove, die Fruktw en durch die Adaeordneirn Grus Westarp,
Sireien ann, Äiöber, Wremer und Eberl.

Der „Lokalunzeiger" berichtet noch:
„Wmn auck die eine und die andere Frage zu Contro-

oersen Veranlassung geben, so ii'l doch als Gesamt« indruck
festzustellen, daß unsere Politik in klarer und zreibewußter
Weise geführt wird, nach Grundsätzen geführt wird, die die
Billigung der durch ihre Füh'er vertretenen Mehrheit des
Reichstages finden dürften. Aus diesem Grunde kam man
zu der Entschließung, eine Einberufung des Hauptaus- 1
schusss oder gar des Reichstages zurzeit als unzweckmäßig
abzul.hnen"

Das „Berliner Tageblatt" berichtet:
„Es handelt sich bei der Ablehnung, den HauptauSschuß

einzubernfen, nicht um einen so malen Beschluß, sondern
lediglich um eine Einigung"

Keine Einberufung des Reichstags -Hauptausschuffes.
(Amtlich.) Berlin , 22. Aug . Der Stellvertreter des

Reichskanzlers hat gestern im Beisein des Staatssekretärs
.v Hintze die Führer der Reichstagsfraktionen zu einer
mehrstündigen Beratung empfangen und zunächst die
deutsch-russischen Zusatzverträge zum- BresterFriedensschluß
und deren Begründung erörtert . Die Mehrheit der Abgg. ]
vertrat dabei die Ansicht, daß auch nach Abschluß der zur¬
zeit noch schwebenden Verhandlungen mit Rußland von
einer sofortigen Einberufung des Reichstages abgesehen
werden könnte.

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes ' gab int
Anschluß daran nähere Auskunft über die außenpolitische
Lage und über die Ergebnisse der Beratungen , die vor j
kurzem im Beisein österreichisch-ungarischer Staatsmänner -
nach Anhörung von Vertretern Polens im Großen Haupt - \
quartier stattgefunden haben.

Angelsächsisches Trutzbündnis.
Berlin,  22 . Aug. Nach Mitteilung aus Kreisen der

neutralen Diplomatie soll laut „Verl. Lok-Anz" zwischen
den Vereinigten Staaten und England ein Geheimvertrag
abgeschlossen worden sein, der in der Hauptsache ein Schutz-
und Trutzbündnis beider Länder gegen die japanische Aus¬
dehnungspolitik in O'tasien bedeutet.

Wien,  22 . Aug . Amtlich wird verlautbart:
Auf dem Monte Cimone wurde ein italienischer Vor¬

stoß abgewiesen.
Ein aus österreichisch-ungarischen und deutschen Land¬

fliegern und k. und k. S >eefliegern zusammengesetztes Ge¬
schwader griff die feindlichen Fliegeranlagen bei Baloua
an ; es wurden zahlreiche Brände beobachtet. Unsere Flug¬
zeuge kehrten vollzählig zurück.

Der Chef des Generalftabes.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  21 Aug. (Amtick .) Im östlichen Miitelmcer

»erlenkien deuckcke und österreichisch-ungarische U -Boote
15000 BRD Schiffsraum

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Staatssekretär von Hintze und die Presse.
Berlin,  21 . Aug . Der Staatssekretär des Auswär¬

tigen Zimtes hatte gestern abend Vertreter der größten
deutschen Zeitungen zu sich geladen und führte etwa aus:

Ich habe in einem bewegten Leben größtenteils im Aus¬
lande erfahren gelernt , daß die Presse eine der wichtigsten
Faktoren eines Staates ist; sie bildet das Bindeglied zwi¬
schen der Regierung und der Natron . Ich bin der Ueber-
zeugnng , daß der Presse möglichst wenig Fesseln auferlegt
werden dürfen . Die Presse muß die öffentliche Meinung
schaffen. Ich gebe daher meiner Ueberzeugnng dahin Aus¬
druck, daß in dieser ernsten Zeit Regierung , Presse und Na¬
tion znsammenhalten müssen, in dem einen Ziel , den Krieg
zu gewinnen . Wenn die Regierung die Presse nicht ins
Vertrauen zieht, werden wir Rückschläge erleben , weil die
nichtorientierte Presse selbstverständlich ihre eigenen Wege
gehen wird . Wir müssen der Nation ersparen , was sie be¬
schweren würde bei der Erlangung ihres Zieles , das für
uns alle in d:r siegreichen Beendigung des Krieges besteht,
lieber die Psyche des Auslandes kann ich vieleicht klarer
urteilen , weil ich die Engländer , die Russen und andere
Völker genau kcnne. Die Psyche des Deutschen ist mir da¬
bei etwas entrückt worden ; ich hoffe deshalb , daß Sie mit
Ihrem wertvollen Rate jederzeit mich unterstützen werden.
Der Name Journalismus beweist ja schon, daß die Presse
an ?iüem Tage ihre Auffassung so zum Ausdruck bringen
muß , am anderen Tage wieder anders ; sie muß eben die
Atmosphäre schaffen, in der die Sammlung der Nation er¬
strebt wird . Nicht Kritik allein ist die Aufgabe der Presse,
sondern schöpferische Kritik, die neue Ziele au Stelle der
als falsch bemängelten setzt; ich werde .Angriffe nie persön¬
lich auffaffen. Mir -geht es bloß um die Sache ; sie ist aber
in großer Gefahr : darum fordere ich Sie zu gemeinsamer
Mitarbeit auf . Seit ich den Posten des Staatssekretärs
übernommen habe, empfange ich Besuche und erhalte Brie¬
fe, in denen mir allerlei politische Programm vorgeschla¬
gen werden ; zum Schluss? hör? ich immer : Wenn Sie am

Die bargeldlose Zahlung , eine Forderung der Stunde!
Die Veredelung der Zahlungssitten steht an Bedeutung

in nichts nach der Goldsammelbewegung oder Kriegsan¬
leihepropaganda ; denn „der einzige Vorsprung , den Eng-
laick sich vor unserer Geldwirtschaft im Kriege bewahrt hat,
liegt auf dem Gebiete des Umlaufs der papiernen Zah¬
lungsmittel ." Diesen in München gesprochenen Worten
ließ der Reichsbankpräsident unmittelbar darauf die Tat
folgen; er rief am 2. Mai d. I . eine Organisation der
Werbearbeit für den bargeldlosen Zahlungsverkehr über
ganz Deutschland ins Leben, welche die Unterstützung sämt¬
licher Reichs- und Staatsbehörden , sämtlicher Bundes¬
regierungen und einer Reihe von maßgebenden Privatver¬
bänden und Institutes : gefunden hat . Die neue Organisa¬
tion wendet sich jetzt an alle Kreise der Bvölkerung mit der
Bitte , durch die Abkehr von veralteten Zählungsgewohnhei-
ten und den liebergang zu edleren Zahlungssitten die Lücke
schließen zu helfen, welche in der deutschen Rüstung noch
klafft! Ein Plakat soll der Allgemeinheit das Wesen des
bargeldlosen Zahlungsverkehrs versinnbildlichen und jeden
daran mahnen , sich ein Konto bei einem Geldinstitut oder
dem Postscheckamterrichten zu lassen und dort alles nicht
benötigte Bargeld einzuzahlen ; er schafft sich dadurch selbst
den größten Vorteil und stärkt obendrein die deutsche Geld¬
wirtschaft. Nähere Auskunft über Wege und Ziele der Or¬
ganisation erteilen die Zentralstelle zur Förderung des bar¬
geldlosen Zahlungsverkehrs , Berlin C 19, Adlerstr . 9 II
und die allerorten als Landes -, Provinzialstell ,n oder
Ortsgruppen errichteten Organisationen

Gemeindeabgabenfreihcit der Witwen und Waisen von
Militärpersonen.

Berlin,  22 . Aug . Das Oberverwaltnngsgerickt
hat entschieden, daß die Hinterbliebenen Witwen und Wai¬
sen auch solcher Militärpersonen , die nicht zum aktiven
Stande gehört haben, für ihre aus dem Staatsfonds oder
aus der öffentlichen Periorgungskasse zahlbaren Pensionen
und laufenden Unterstützungen Gemeinüeabgabenfreiheit
nach 1 Nr . 5 der Verordnung vom 13. September 1867 ge¬
nießen.

Reichsviehzählung am 2. September.
Zur Feststellung der für die Ernährung in Frage kom¬

menden Viehbestände findet aus Grund der Bnndesratsver-
vrdnung am Montag. 2. September, eine BieluMuna statt,
die sich aus Pferde, Rindvieh. Sckafe. Schmsin-», Ziegen.
Kaninchen und Federvieh erstreckt Die 6̂ nekr,!sse d-r
Viehzählung dürfenm«r »» a—0'ckm statifluchen Zwecken,
jedock mck! za S '-i'-r'mcck'"- h^ ntzt werden.

Die Ernte in Australien.
Haag,  21 . Aug. Aus Ausstralien wird gemeldet,

daß drei Millionen Tonnen Ueberschuß an Getreide aus
der vorjährigen Ernte vorhanden sind. Die Ernte auf dem
Felde werde nicht geringer sein, dagegen fehle es an Fleisch.

Oberlahnsteiv, den 23. August.
!§ ! Ablieferungspflicht der Landwirte.

Ein auswärtiger Oberbürgermeister weist in öffentlicher
Bekanntmachuung auf die derzeitigen Versuche hin , von
den Landwirten auf dem Schleichwege im Austausch gegen
andere Gegenstände des täglichen Bedarfs verbotswidrig
Getreide zu erhalten . Der Oberbürgermeister macht gleich¬
zeitig die Landwirte darauf aufmerksam, daß sie alles selbst¬
gebaute Getreide außer den ihnen gesetzlich zustehenden
Mengen für die allgemeine Versorgung restlos an den
Kommunalvcrband abzuliefern haben . Gegen Landwirte,
die diesen Anordnungen zuwiderhandeln , werde mit den
schärfsten Zwangsmaßnahmen und Strafen eingeschritten;
außerdem werde bei ihnen rücksichtslos die sofortige mili¬
tärische Einziehung aller wehrpflichtigen Familienmitglie¬
der herbeigeführt . In Ausübung höchster vaterländischer
Pflicht müsie jetzt die Landwirtschaft mit der Behörde Hand
in Hand arbeiten zum Wöhle der notleidenden Allge¬
meinheit.

! ! Auszeichnung.  Der Jäger August Müller,
(Sohn von Frau Ww . Aloys Müller ), der im Besitze des
E . K. 2. Kl . ist, wurde mit der finnischen Freiheits -Me¬
daille 1. Klaffe ausgezeichnet.

§§ Person l ich keitsausweis  bei Eisenbahn-
fahrden. Die von den Militärbefehlshabern seit längerer
Zeit zum Schutze unseres gesamten Wirtschaftslebens und
der militärischen Maßnahmen gegen die Betätigung feind¬
licher Agenten eingerichteten Eisenbahnüberwachungsrei¬
sen haben sich als außerordentlich zweckmäßig und für die
Sicherheit des Reiches förderlich erwiesen. Dieses gün¬
stige Ergebnis ist u . a. dem Umstande zu verdanken , daß die
Mehrzahl der Eisenbahnreisenden ' in zunehmender Er¬

kenntnis der Notwendigkeit dieser Einrichtungen sich den
bestehenden Vorschriften über die Verpflichtung zum Aus¬
weis ihrer Persönlichkeit willig unterzogen hat . Die mit
der Einrichtung der Eisenbahnüberwachungsreisen erstreb¬
ten Ziele würden sich jedoch noch in größerem Umfange er¬
reichen lassen, wenn alle Reisenden sich ganz allgemein des¬
sen bewußt wiirden , daß sie die schwere und verantwor-
tnngsreiche Tätigkeit der Eisenbahnüberwachungsreisenden
wesentlich fördern könnten, indem sie selbst nach Möglich¬
keit die Feststellung ihrer Persönlichkeit erleichtern . Dies
kann dadurch geschehen, daß sich jeder Reisende für jede
Reise mit ihm gehörigen Papieren versieht, die über seine
Persönlichkeit ausreichenden Aufschluß geben. Als solche
kommen Papiere in Betracht , wie sie jedermann zu be¬
sitzen pflegt, z. B . Schulzeugnisse, Steuerquittnngen , Rad-
sahrkarden, Vormundsbestallungen , Urkunden über die Er¬
nennung zum Beamten , standesamtliche Urkunden nnd an¬
deres ; besonders wertvoll zu diesem Zwecke sind mit einem
Lichtbild des Inhabers versehene Papiere wie Postaus¬
weise, Kraftwagenführerscheine usw. Die Borlegung eines
Paffes oder eines Paßersatzes kann von deutschen Reisen¬
den zwar nicht verlangt werden ; wer jedoch im Besitze eines
solchen Papieres ist, wird- sich naturgemäß am besten durch
dessen Vorlegung ausweiien . Abgesehen davon , daß die
Reisenden durch ein den vorgeschriebenen Erfordernissen

.angepaßtes Verhalten zu ihrem Teil an der restlosen
Durchführung der zur Sicherheit des Reiches getroffenen
Maßnahmen Mitwirken können, handeln sie auch in ihrem
eigenen Interesse , wenn sie die von d«en Militärbefehls¬
habern erlassenen Ausweisvorschriften willig erfüllen , da
die Eisenbahnüberwachungsreisenden berechtigt sind, Rei¬
sende, die sich nicht ausreichend über ihre Person auswei-
sen, von der Eisenbahnsahrt so lange auszuschließen, bis
die Persönlichkeit einwandfrei feftgestellt ist.

Niederlahnsteiv. 23. August.
: : K le i n t i e r z u cht v er e i n Niederlahnstein . Es

wird uns geschrieben: Abermals hat der rührige Vorstand
es verstanden , einem dringende ^ Bedürfnis seiner ziegen¬
besitzenden Mitglieder durch die Anschaffung eines Zncht-
bvckes abzuhelfen. Laut der Anzeige in der heutigen Nr.
werden die Ziegenbesitzer des Vereins ü . A. zur Besichtig¬
ung des Prachttieres ans Freitag Abend 9 Uhr eingeladen ..
Ter Znchtbock ist ein erstklassiger Saanebock, prämiiert , mit
Stammbaum , 1,25 Meter lang , 86 Zentimeter hoch nnd
2 Jahre alt . Es wurden keine Mühen und Kosten bei der
Anschaffung im Interesse der Mitglieder gescheut und daher
ist es .nun Ehrensache derjenigen Mitglieder , welche die
Sache angeht , gerade dieser Angelegenheit ihre volle Un-
ter stütz ung zu Teil werden zu lassen. Es wird zunächst da¬
mit gerechnet, daß sämtliche Ziegenbefitzer des Vereicks am
Freitagabend 9 Uhr im Bereinslokale erscheinen.

(!>Die Zigarren sind unberechtigt teuer,
schreibt ein Fachmann dem „B. T." Sie dürfen nu' 200
Prozent mehr kosten als im Frieden, wenn nicht schandhafter
Wucher getrieben würde.

Braubach , 23 . August.
f Tödlicher Unglücks sal l. Auf einem hiesigen

Werk erlitt du-ch G '.svcroisiuua ein französisch-r Kriegs-
gefanoener den Erstickungstod.

a . Camp,  23 . Aug . Der Schaffnerin Johanna Kopp
von hier wurde am Bahnhof Diez ein Bein abgefahren ; im
dortigen Krankenhaus ist sie tags darauf gestorben.

b. Dahlheim,  23 . Aug . Einer hiesigen Witwe ist
das Pferd an Darmverschlingung verendet . Man ging
auf den Hunsrück und kaufte ein Paar, Fahrochsen . Als die
Tiere nun nach Hause getrieben werden sollten, wurde man
bedeutet, daß dies ohne Aussuhrschein des Landratsamts
St . Goar nicht möglich sei und die Ochsen blieben jenseits
des Rheins . Das Äergerlichste an der Sache ist aber , daß
der Verkäufer nun das ihm für die Ochsen ber .sits bezahlte
Geld nicht ganz wieder herausgeben will , obwohl er die
beiden Tiere bereits für ein Paar fette vertauscht hat . Die



Latznsteiner Tageblatt . KrefsOlatt für den Kreis St Goarshausen.

Moral von dieser Geschichte ist aber , daß das Kreisblatt
noch nicht überall und nicht aufmerksam genug auf seine
amtlichen Bekanntmachungen hin gelesen tvird . Denn es
wurde darin wiederholt bekannt gemacht, daß zum Kauf
von Vieh aus einem anderen Kreise ein Ausfuhrschein aus
diesem und ein Einsnhrschein in den eigenen Kreis nötig
ist. Unkenntnis dieser Verordnungen schützt vor — Ver¬
lusten nicht.

s . W i n t e r w e r b , 22. Aug . Es hat sich als ein
sonderbares Zeichen der Zeit ergeben, daß in vielen Wirt¬
schaften trotz der teueren Preise und minderwertigen Ge¬
tränke mehr Verkehr ist als in den „billigen " Zeiten des
Friedens . Aber nicht allein in den Städten ist es so, son¬
dern auch auf dem Lande . So hatte sich am letzten Sonn¬
tag in unserem Gasthaus Bremser eine große frohe Gesell¬
schaft eingefnnden , die in allen nur zur Verfügung stehen¬
den Räumen , kaum unterzubringen war und dabei in die¬
sen „gedrückten" Verhältnissen recht seßhaft aushielt . Was
wurde da manchmal gelacht, wenn einer unserer Feld¬
grauen lustige Erlebnisse aus dem Felde erzählte und das
anwesende „zarte " Geschlecht seine Bemerkungen dazu
machte. Die schweren Stunden anstrengender Arbeit in
derWoche werden dabei ganz vergesten, ebenso aber auch die
Zeit nach Hause zu gehen und so wird es denn mitunter
später „als die Polizei erlaubt " und die Burschen und
Mädchen werden auf dem Heimweg etwas lauter als es
manchem „Alten ", der nicht mehr so mitmachen kann, paßt.
Aber daß alles noch in Ordnung hergeht , dafür sorgt unser
ordnungliebendes Oberhaupt.

St . Goarshausen , den 23 . August.
t !: S a d t v e r o r d n e t e n s i tzu n g. In der letzten

Stadtverordnetenversammlung wurde in llebeveinstim-
mung mit dem Beschlüsse des Magistrats vom 3. August d.
Js . der von der Bezivksberatungsstelle für Kriegerehrung
nndsKriegergräbersürsorge in Wiesbaden durch Reg .-Bau¬
meister Beckmann vorgelegte Plan über die Anlage eines
Kriegerehrenfriedhofs in Verbindung mit der Errichtung
einer Erbbegräbnisstätte der Familie Leyftesfer cftundsätz-
lich genehmigt und das Anerbieten der Beratungsstelle , ei¬
nen Belegungsplan für die übrige Friedhofserweiterung zu
bearbeiten , angenommen . 2. Dem Beschlüsse des Magi¬
strats vom 3. August von der Errichtung eines Wohnungs-
nachweises abzusehen, wird beigetreten . Begründet wird
die ablehnende Haltung zu dieser Frage mit der geringen
Bewegung im Wohnungswechsel und dem nach den ört¬
lichen Verhältnissen ' vorhandenen leichten Ueberblick. 3.
Dem „Heimatdank für heimkehrende deutsche Kriegs - und
Zivilgefangene " wird ein Beitrag von 50 Mark bewilligt.
4 . Zu der infolge Wegzugs des Stadtverordneten Wegemer
vorzunehmenden Stadtverordneten -Ersatzwahl werden als
Beisitzer die Herren Vogel und Dillenberger und als Stell¬
vertreter Herr Becker durch Zuruf gewählt . 5. Es wird
davon Kenntnis gegeben, daß am 31. Juli d. Js . eine Prü¬
fung der Stadtkasse vorgenommen wurde . Es ergab lief*
deren Richtigkeit und kein Anlaß zu Ausstellungen.

(!) S a m m e l h i l f s d i e n st der Schuljugend . An
gesammeltem Altmaterial wurde im Monat Mai im Kreise
St . Goarshausen der ansehnliche Betrag von 1447,79 Jl
erlöst. 800 Mark davon stammen allein von der St . Go-
arshausener Schuljugend . Der Jnnibetrag ist M 582,16,
der des Monats Juli M 409,25 » — An Laubheu  wur -'
den bis 31. Juli 900 Zentner abgeliefert , vom 1. bis 15.
August 500 Zentner , insgesamt also 1400 Zentner . Bei
den Ortssammelstellen sind schätzungsweise bis jetzt noch
600 Zentner vorhanden . Die Sammlung wird bis zum
15. September fortgesetzt. Der Leiter des Sammelhilfs,-
dienstes Herr Bürgermeister H e r p e l l - St . Goarshausen
spricht an dieser Stelle seinen Dank für die bisher geleistete,
eifrige Sammeltätigkeit aus und knüpft daran den Wunsch
und . die Hoffnung , daß auch bis zum 15. September noch
recht rege Laub gesammelt werde, da der Bedarf der Hee¬
resverwaltung noch sehr groß sei.

Nastätten , 23. August.
*** Auszeichnung . Dem Amtsgerichtssekretär Berthold

in Nastätten ist in Anerkennung seiner besonderen Verdienste
um die Werbetäiiqkeit für die achte Kriegsanleihe das Ver¬
dienstkreuz für Kriegshilse verliehen worden.

Wespenjahr , gutes Jahr,  lautet ein. alter
Spruch . Von der Wespenplage dieses Jahres — das dem¬
nach ein gutes Jahr sein muß — kann man sich einen Begriff
machen, wenn man erlährt . daß z. B . auf einem Gebiet
von etwa zwei Morgen nicht weniger als 23 Nester großer
und kleiner Wespenarten gefunden wurden. Namentlich
die ländliche Jugend führt wahre Kämpfe mit den Wespen,
wovon viele geschwollene Gesichter und Arme Zeugnis sind.
Es heißt da große Vorsicht gebrauchen, da es auch viele Hor¬
nissen gibt, von denen fünf selbst ein Pferd töten können,
Schädlich werden die Wespen namentlich durch Be¬
nagen und Aushöhlen der Baumflüchte, von denen wir
sowieso in diesem Jahr nicht " viele haben. An den
Bienenständen naschen sie den Honig weg, stehlen das
Wachs und fallen die Bienen an . ,

- + -

Feindliche Mezermriffe
Coblenz,  22 . Aug. Fliegerangriffe . (Amtlich.)

In der Nacht vom 21. auf den 22 . 8. 18 griffen feindliche
Flieger in zwei Wellen die Stadt Coblenz an . Durch das
gutliegende Abwehrfeuer von dem Stadtgebiet ferngehal¬
ten, warfen sie 5 Bomben ins fteie Feld.

Heute vormittag gegen 9 Uhr erfolgte ein neuer An¬
griff von 9 feindlichen Fliegern . Von den Abwehrgeschützen
unter heftiges Feuer genommen , warftn dieselben 10 Bom¬
ben ab, die einigen Sachschaden anrichteten . Zwei Per¬
sonen wurden getötet, zwei. verletzt.

(Amtlich.) Köln,  22 . Aug . Diese Nacht kurz nach 1
Uhr wurde Köln von mehreren .feindlichen Fliegern ange¬
griffen . Die Abwehr trat rechtzeitig in Tätigkeit . Es wur¬

den etwa 10 Bomben abgeworfen ; leider sind 5 Tote und
2 Schwerverletzte zu beklagen. Es wurde nicht unerheb¬
licher Sachschaden an Privateigentum angerichtet . Mili¬
tärischer Sachschaden ist nicht entstanden.

Frankfurt.  22 Aug. Gemrn abend gegen 12 Uhr
fand ein Fliegerangriff auf Frankfurt und seine weitere
Umgebung statt. Es wurde eine Anzahl Bomben abgewor¬
fen, die jedoch nach den bisherige» Feststellungen keinen
Personen , sondern nur Sachschaden^ anrichleien. Die
Bomben fielen zumeist in freies Gelände.

Aus fern,
Biebrich,  20 . Aug . Von 10 Milchproben , die das

chemische Untersuchungsamt am Samstag bei verschiedenen
Landwirten bezw. Milchhändlern entnahm , war nur eine
von einwandfreier Beschaffenheit; die übrigen neun waren
stark gewäffert.

Neuenhain  i . T ., 20. Aug . Auf einem hiesigen
Acker schnitten Diebe von 12 Haufen Weizen sämtliche
Aehr-en ab. Gleiches Unheil widerfuhr einem Landwirt in
Köuigftein.

Coblenz,  22 . Aug . Gestern erfolgte die gemein¬
same Beerdigung von 16 Opfern des Zugzusammenstoßes
im Ahrtal vom Abend des 16. August . Diese Maffenbeerdi-
gung ist wohl die größte gewesen, die unsere Stadt je ge¬
sehen hat . Heiß brannte die Augustsonne. vom Himmel , als
unübersehbare Menschenmengen hinausströmten zum Fe¬
stungslazarett im Mofelweißerftlde , wo de 16 Särge , je 4
auf einem Katafalk , aufgebahrt standen . Zu beiden Seiten
loderten auf Flammentürmen Feuer . Pünktlich um 4 Uhr
trafen die Geistlichen beider Konfessionen ein . Zuerst seg¬
nete der katholische, dann der evangelische Geistliche die Lei¬
chen ein. Während der mühevollen Arbeit des Ausladens
der teueren Last — je 4 Särge auf einem schwarz umflor¬
ten Rollwagen — spendete der katholische Geistliche in der
Kapelle des Lazaretts den unmittelbaren Anverwandten
der Berblichenen seinen geistlichen Trost . Dann setzte sich
der riesengroße Trauerzug in Bewegung . Vorauf ging die
Garnisonkapelle , dann kamen Abordnungen sämtlicher
Truppenteile unserer Garnison , Vertreter der Eifenbahu-
behörde, dann , ein erschütternder Anblick, die 16 Särge auf
den großen Wagen . Ergreifend war der Augenblick, als
die vielen Särge nacheinander in die große Gruft gesenkt
wurden.

Vallendar,  22 . Ang . Am vergangenen Sonntag
wurden in der hiesigen Gemarkung drei Diebe aus Köln
beim Aepseldiebstahl betroffen. Das Kriegsgericht verur¬
teilte sie zu 6 Monaten Gefängnis und ordnete sofortige
Verhaftung an.

K ö l n. Zum Fall des in Coblenz St . Goar gegen den
offiziellen Zentrumskandidaten Generalleutnant Freiherr
v. Steinaecker in den Reichstag gewählten Pfarrers Greber
veröffentlicht die „Rheinische Zeitung " eine Eingabe , die
die Wähler Grebers an den Reichskanzler gerichtet haben
und in der darauf hin gewiesen wird , daß eine frühere Ein¬
gabe bereits an das Generalvikariat in Trier abgesandt
worden war , ohne daß bis heute eine Antwort erfolgte . In
der Eingabe wird Protest gegen die Entziehung der prie-
sterlichen Gewalt erhoben und erklärt , falls die bischöfliche
Behörde der Eingabe keine Folge leiste, würden tausende
katholische Männer fest entschlossen sein, bis zum äußersten
vorzngehen. Die Beschwerdeführer versichern, daß sie dem
Wahlkomitee in Coblenz keinen Zweifel darüber gelassen
hätten , daß sie v. Steinaecker , den Freund des Bischofs von
Trier nicht wählen würden , trotz der kräftigsten Fürsprache
des Bischofs. Sie wollten einen Mann aus dem Volke,
der mit dem Volk fühle und keinen Militär , der nur kom¬
mandieren von oben herab gewohnt sei. Pfarrer Greber
sei ohne Angabe von Gründen verurteilt worden . In dem
Vorgehen,,des Bischofs müsse eine Beeinträchtigung der
Staatsbürgerrechte und -Freiheiten erblickt werden . Pfar¬
rer Greber sei deswegen gemaßregelt worden , weil er seine
ausgedehnte Wohlfahrtstätigkeit auch auf die Protestanten
und. Juden erstreckte, das hätten die katholischen Geistlichen
hinreichend verraten.

Friedberg,  20 . Aug . Das Kreisamt gibt bekannt,
daß von mindestens 200 Kälbern , die wöchentlich aus dem
Kreise Friedberg zu Schlachtungen abgeliefert werden müs¬
sen, tatsächlich nur 80 bis 90 zur Abgabe kommen. Da es
ausgeschlossen gilt , daß die fehlenden Tiere zur Aufzucht
Verwendung finden, gibt das Kreisamt dem dringenden
Verdacht Raum , daß diese KälberGeheimschlachtungen zum
Opfer fallen . Besonders einzelne Gemeinden fallen in der
schlechten Lieferung unangenehm auf . Alle Kreise Oberhes¬
sens liefern weit mehr Kälber ab als Friedberg . Wie das *
Kreisamt feststellte, verschwanden sogar von frischmelken¬
den Kühen die Kälber , ohne daß die Landwirte sagen konn¬
ten, wohin die Kälber verkauft waren . ( !!) Gleiche Klagen
erhebt das Kriegsämt bezüglich der Anlieferung der Schafe
und Hämmel . Zur Bekämpfung dieses Unfugs hat das
Kreisamt jetzt Strafen u. zur Verhinderung derGeheimver-
käufe und Geheimschlächtereien hohe Belohnungen ausge¬
setzt. — Ob das etwas hilft?

Dortmund,  22 . Aug . Bekämpfung der Spatzen.
Tie Stadt Dortmund hat ehrenamtlich ans Grund des
Hilfsdienstgesetzes Personen ernannt , deren Aufgabe es
ist, Sperlinge zu fangen . In drei Tagen konnten bereits
über 1000 Sperlinge erlegt werden.

M a r l , 20. Aug. Im Gedränge totgetveten . Bei der
Wurstausgabe im Konsum der Zeche „Braffert " kam eine
kurz vor ihrer Niederkunft stehende Frau in dem Gedränge
zu Fall Die nachdrängende Menge ging über sie hinweg
und eine Frau trat der Unglücklichen auf den Kops, wobei
ihr die Schläfe eingedrückt wurde und der Tod auf der
Stelle eintrat.

Hannover. (Was im Kriege am Lebensmittelhan¬
del verdient wird .) Der Inhaber einer mittleren Kolo¬
nial - und Materialwaren -Großhandlung hat sich vor kur¬
zem eine hiesige Millionärs -Billa für 550 000 Mark ge¬
kauft. ' Die standesgemäße Ausstattung mit Möbeln , Tep¬
pichen, Gemälden wird sicher denselben Betrag verschlin¬
gen, so daß der glückliche Kriegsgewinner ungefähr 55 000
Mark allein verwohnt . Hierzu kommen dann die Kosten
des der feinen Aufmachung entsprechenden Haushaltes mit
Wagen und Pferden , Automobil usw. Wie es heißt, hat
der Mann sein Geld im Schlafe in Spekulation in Pfeffer
verdient.

Der Frühkartoffel-Erzeugerhöchstpreis
ist für die Provinz Hessen-Nassau vom 16. August ab bis
auf weiteres auf 8 Mark für den Zentner festgesetzt worden.

Von den Kriegslieferanten
erzählt die Cobl. Ztg . folgendes Geschichtchen: Den Paffa¬
gieren des Moseldampfers , der letzten Sonntag abwärts
fuhr , bot sich folgendes Schauspiel , das verdient , der wei¬
teren Oefsentlichkeit mitgeteilt zu werden . Zwei sehr ele¬
gant gekleidete Herren (den mit Brillanten übersäten Fin¬
gern und dem ziemlich auffälligen Benehmen der einen
Dame nach zu urteilen — vevgl. die vorzüglichen Zeich¬
nungen von Koch-Gotha in Nr . 33 der Berliner Jlluftr.
Kriegslieferanten ) bestiegen irgendwo den Dampfer und
ließen sich an einem Tisch zum Vespern nieder . Die mit-
gebvachten Vorräte — ein mächtiges Stück Schinken, Käse,
dazu reichlich Butter und Brot — wurden in aller Oefsent¬
lichkeit auf dem Tische ausgebreitet , und nun wurde nach
Herzenslust geschmaust. Die Stücke Speckschwarte, die an
der Seite des Schinkens abgeschnitten wurden , flvgen hoch
im Bogen über Bord . Kaum war der letzte Bissen hin¬
unter , da ließ man sich warmes Abendessen cmftragen. —
Und nun frage ich?Jst es nicht unerhört , daß solche Schlem¬
merei in aller Oessentlichkeit vor sich geht in einer Zeit, wo
es der Mehrzahl des deutschen Volkes w!ahrlich nicht leicht
ist durchzuhalten? Welchen Eindruck muß solch ein Anblick
auf unsere Feldgrauen machen, die draußen täglich dem
Tode ins Auge sehen und deren Angehörige daheim viel¬
fach kaum das Notdürftigste für ihren Lebensunterhalt
haben?

Das Ende der Klcidernot?
Mehrere Millionen Meter Stoff sollen siir die bürger¬

liche Bevölkerung nach Mitteilung des Leiters der Reichs¬
bekleidungsstelle, Geh. Rat Dr . Beutler , im Laufe des näch¬
sten Halbjahres zur Fertigstellung gelangen . Es handelt
sich um .die schon mehrfach erwähnte Möglichkeit, aus der
Holzfaser Stoffe in ausreichendem Maße herzustellen, die
für Beklvidnngsstoffe wirklich brauchbar sein sollen. Diese
Angaben hat Dr . Beutler auf seiner Portragsreise in meh¬
reren Städten wiederholt . Jetzt hat er dem Vertreter einer
angesehenen Berliner Fachzeitschrift gegenüber neue An¬
gaben gemacht, die zum ersten Male wirklich greifbares
Material bringen : Die Kri - gsrohstoffabteilung hat vor
wenigen Tagen der Reichsbekleidungsstelle diese Millionen
Meter Stoffe süp Oberkleidung sowohl für das letzte Quar¬
tal 1918 als für das erste Quartal 1919 mit angemessenen
Lieferfristen zur Verfügung gestellt. Es versteht sich aber
von selbst, daß die im ersten Stadium der Entwickelung be¬
findliche Industrie derStapelfaser noch geraume Zeit brau¬
chen wird , ehe sie alle Bedürfnisse der bürgerlichen Be¬
völkerung restlos befriedigen kann, da zur Herstellung die¬
ser Erzeugniffe nicht bloß Faserstoffe , sondern auch Ma¬
schinen, Köhlen und Chemikalien gehören.

Der Rheinische Berkehrsverein
bewilligte 50 000 Mark Zuschuß für einen 5aktigen Rhein¬
silm. Er ist als abendfüllender Handlungsfilm aus Rhein¬
lands Geschichte, Sage , Dichtung , Industrie , Handel und
Verkehr gedacht. Zur Erlangung guter Filmitwen soll an
Wettbewerb mit 5000 Mark Preisen ausgeschrieben werden

Das Bahmmglück im Ahrtal.
Köln, '20 . Aug .Die Eisenbahndirektion Köln teilt

amtlich mit : Die Auftänmungsarb -eiten bei dem Eisen-
bahnnnfall am 16. ds. Mts . auf der Ahrstrecke zwischen den
Stationen Hönningen (Ahr ) und Dümpelfeld förderten lei¬
der noch eine größere Anzahl Leichen zu Tage , die unter
den Trümmern der zerstörten Wagen gelegen hatten , so
daß sich die Zahl der bei dem Unsall Getöteten einschließ¬
lich derer, die nachträglich ihren Verletzungen erlegen sind,
auf 32 erhöht hat.

Die Leipziger Herbstmesse.
Dem Verl . L.-A. Zufolge haben sich zum Besuche der

bevorstehenden Leipziger Herbstmesse rund 300 Holländer
angemeldet ; desgleichen 250 Schweizer und 600 Polen.

Eröffnung der Breslauer Messe.
Breslau,  21 . Aug . Die Breslauer Meffe ist heute

vormittag vor einem großen Kreise geladener Gäste im
Kaisersaal der Jahrhunderthalle ftierlich eröffnet worden.
Zu Ehren der auswärtigen Messe besuch er hatte Breslau
sein Festgewand angelegt , doch wurde der Eindruck durch
das trübe und regnerische Wetter etwas beeinträchtigt . —
Oberpräsident Dr . v. Günther überbrachte im Aufträge des
Handelsministeriums die besten Wünsche der kgl. Staats-
regierung für einen guten Erfolg der Messe. Mir dem
Wunsche, daß der Erfolg den beispiellosen Leistungen un¬
seres Volkes und unseres Heeres in diesem Weltkriege ent¬
sprechen möge, erklärte er die Breslauer Messe für eröffnet.
Es folgte ein Rundgang durch die Ausstellung.

Weißlackicrte Stehkragen
aus dünnem Blech kommen seit kurzer Zeit marken- und
bezugsscheinfrei (vorerst wenigstens !) in den Handel . Sie
sehen tadellos aus . — Hoffentlich scheuen: die-Blechkragen
auch nicht zu sehr am Halse.

Eine energische Ehefrau.
Im „Trierschen Volksfveund " ist folgende Anzeige zu

lesen: „Die Berlobung zwischen Fräulein Anna Huber,
Brückenstraßc 30, und meinem Mann , Wachtmeister Karl
Benz, erkläre ich hiermit für aufgehoben . Frau Alida Benz,
Berlin , zurzeit Trier ." *
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Bekanntmachungen

öukter - verkauk
am Samstag , den 20 . d. Mts . von 2 Uhr ab, auf
Nr . 11 der Lebensmittelkarte. — Ferner können weitere
2 Pf .d Kartoffeln (pro Person ) gegen Nr . 10 der Lebens,
mittelkarle in den Lebensmittelgeschäften abgeholt werden.

Oberlahnstein, den 23. Aug. 1918. Der Magistrat.

StoiHöerorimcicuerfopalil,
Infolge Ablebens des Stadtverordneten Herrn Krebs

ist für den Rest der Amtszeit, das ist bis Ende des Jahres
1919 seitens der III Wählerabteilung eine Ersatzwahl vor¬
zunehmen, und es ist Termin zu dieser Wahl auf
Donnerstag , den 29 August ds Is . nachmittags

oon 12 bis 3 Uhr
in dem Rathausfaal anberaumt worden.

Wir laden die stimmberechtigten Gemeindebürger der III
Wählerabteilung , das sind jene, die l 69 Mk. und weniger
an Staats - und Gemeindesteuern zahlen, zur Vornahmeder
Wahl in dem angegebenen Wahltermin ein.

Oberlahnstein, den 5 August 1918
__ Der Magistrat : Schütz.

HolMsteigernU
Am MM . de« 2«. Auzuftd. I.

vormittags 0 Uhr,
werden nachfolgende Hölzer offenttich versteigert:

a, Distrikt Schlierbach loi
47 Raumm . Eichsnknüppeiholz \ 0 , ,

268 „ EichenreiferknüvpelholzI
b Distrikt Biebricherkops 89

9 Raumm Eichercknüppeiholz 1 Q ,
25 „ Etchenrei»erknüppelholz f '' 0W0lä

Zusammenkunft um 83 4 Uhr an der neuen Straße
unter der Braunshöll.

Oberl.chnstein, den 22.  August 1918 . Der Magistrat

Umsatzsteuer.
Nach Anordnung des Finanzministers werden hiernrit

auf Grund des § 14 des Umsatzsteuergesetzes vom 26. Juli
1918 — R .-G.-Bl . Seite 779 — alle selbständigen Ge¬
werbetreibenden des hiesigen Gemeindebezirks aufgefordert,
ihr Unternehmen unter Angabe der Art des Gewerbes bis
zum 25. d. Mts . schriftlich beim Stadt . Umsatzsteueramte
(Rathaus Zimmer Nr. 4) anznmelden. Für neue Be¬
triebe muß die Anmeldung binnen 2 Wochen nach Beginn
des Unternehmens erfolgen . Der Anmeldepflicht unter¬
liegen auch die Betriebe der Land - und Forstwirtschaft , des
Gartenbaues, der Viehzucht, der Fischerei und des Berg¬
baues ; ferner die Gasthausbetrieb ^ Besörderungsunterneh-
men, das Berwahrungs - und Lagerungsgewerbe , das Ber-
gnügungsgewerbe, Wäschereien, Handwerksbetrieb aller
Art , insbesondere auch insoweit sie Reparaturen , Installa¬
tionen usw: ausführen.

Von der Anmeldepflicht sind befreit diejenigen Unter¬
nehmen, die für das Kalenderjahr 1917 bereits eine An¬
meldung zum Warenumsatzstempel abgegeben haben mit
Ausnahme der Gewerbetreibenden, welche nachfolgende
Luxusgegenstände im Kleinhandel umsetzeu:

1. Edelmetalle, Perlen , Edelsteine, synthetische Edelstei¬
ne, Halbedelsteine und Gegenstäirde aus oder in Ver¬
bindung mit diesen Stoffen, einschließlich der mit

1 Edelmetall dublierten und plattierten sowie der un-
r- Zechten platimerten, vergoldeten oder versilberten Ge-
i- genstande.

2. Taschenuhren.
3. Werke der Plastik, Malerei und Graphik, sowie Kopien

und Vervielfältigungen solcher Werke.
4. Antiquitäten , einschließlich alter Drucke itnb Gegen¬

stände, wie sie aus Liebhaberei von Sammlern erwor¬
ben werden, sofern dieseGegenstände nicht vorwiegeno
zu wissenschaftlichen Zwecken gesammelt zu werden
pflegen, sowie Erzeugnisse des- Buchdrucks auf beson¬
derem Papier mit beschränkter Auflage.

5. PhotographischeHandapparate sowie deren Bestand¬
teile und Zubehörstücke.

6. Flügel, Klaviere, Harmonien und Vorrichtungen zur
mechanischen Wiedergabe musikalischer Stücke (Kla¬
vierspielapparate, Sprechapparate, Phonographen,
Orchestrions usw.) sowie zugehörige Platten, ' Walzen
und dergleichen.

7. Billarde und deren Zubehörstücke.
8. Handwaffen, deren Bestandteile und Zubehörstücke, so¬

wie für Handfeuerwaffen bestimmte Munition.
9. Land - und Wasserflugzeuge zur Personenbeförderung,

wenn sie mit motor. Kraft nngetrieben werden oder
wenn sie nach ihrer Beschaffenheit(Bauart , Ausstat¬
tung ) für Vergnügungs - oder sportliche Zwecke be¬
stimmt sind.

10. Teppiche, einschließlich der Wandteppiche.
11. Zugerichtete Felle zur Herstellung von Pelzwerk mit

Ausnahme gewöhnlicher Schaffells, sowie Bekleidungs¬
und Jnneneinrichtungsgegeiistände aus oder unter
Verwendung von Pelzwerk mit Ausnahmen gewöhn¬
lichen Schafpelzes, soweit es sich nicht um bloßen Aui-
putz handelt; Pelzkragen und Pelzfütter gelten nicht
als bloßer Aufputz.

Gewerbetreibende, die Luxusgegenstände der zu 1 bis
Ilbezeichneten Art im Kleinhandel vertrieben, haben also
trotz der früher schon vorgenommen Meldung zur Waren-
umsatzsteuer nochmalige Anmeldung zu erstatten und dabei
besonders anzugeben , welche von den einzelnen Luxus-
gegenständen von ihnen geführt werden.

Oberlabnstein, den 16. August 1918.
1 Der Magistrat.

Kleiutierzuchtumiu
NieterliWeia.

Die Ziegenhalter des Ver¬
eins werden dringend gebeten,
heute Freitag , den 23. d.M.

abends 9 Uhr
im Vereinslokale »Zum Wirts-
haus an der Lahn unbedingt
vollzählig erscheinen zu wollen.
Der Ziegendock ist eingetroffen,
soll besichtigt und weitere drin
gende Angelegenheiten besprochen
werden. Vollzähliges Erscheinen
erwariet bestimmt

der Vorstand.
9 EM Swöchevtl. s . ».
Kaninchen. 1,2 Sa 3. R-
Prachtlieres Monat alt.

von bochpräm. Mutter abstamm.,
sowie starker 2teil Stall.

ea. 2X1 Met. weg. Aufg. d. Zucht
sof. zu verk. Näh. Wrdrrlah «-
ffri« , Johannes strahe l2 I

Zallltzeföffer
mit Iaucheverteiler und
Eiumuchstäuder
empsiehlt Fsggz ftiftofo!,

Küferei. Niederlahnstein,
Coblenzerslraße 44.

41 DSI
ä Mk. 3.70 . 15597 Geldgew.
Ziehungv .25. - 28 Sept,

100 000 50000
250009t.lMttSeld
(Porto 1B Pf. jede Liste 30 Pf.)
versendet filfioks -Kollekt»

H-.Dllckk.Ammch

Reine alte
Zeitungen

für Packzwecke zu kaufen ge¬
sucht. Näheres in der Ge
schäf-sstelle

Oanksagnrig.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und Besuche

während der Krankheit , die zahlreiche Beteiligung und die Kranz¬
spenden bei der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden lieben
Gattin , Mutter , Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Iran Anna Eibel geb. Breitscheid
sagen wir hiermit Allen , insbesondere den Spendern der heil.
Messen , dem M .-G .-V. . Frohsinn " für seinen erhebenden Grab¬
gesang , wie den Milchhändlern unfern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Oberlahnstein u. westl. Kriegsschauplatz, d. 22. Aug. 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem herben

Verluste meines heißgeliebten Gatten , unseres treusorgenden Vaters

krau ; kipperk
sprechen wir Allen unseren wärmsten Dank aus . Vor allem
danken wir dem Gardeverein Braubach und dem Kriegerverein
Osterspai für das Ehrengeleite sowie allen lieben Bekannten für
die hl Messen- und Kranzspenden

Hof Liebeneck, den 22. August 1918.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau krau ; Kipperk und Kinder.

Die Liste der stimmberechtigten Personen
für die Wahlen zur Sladiverorduelen Versammlung der hie¬
sigen Stadlgemeinde liegt gemäß § 22 der Slädieordnung
vom 4. August 1897 in der Zeit vom 15. bis 30. August
1918 im Ra haus Zimmer Nr. 10 offen und kann jeder
Stimmberecyngiein dieser Zeit gegen die Richtigkeit der¬
selben bei dem Magistrat Einspruch erheben,

Niederlahnstein, den 14 August 1918.
Der Ai a g i str a t.

In Vertretung: H a h n , 2. Beigeordneter.

• Steuerzahlung.
Okssevtliche Mahnung.

An die Zahlung der fällig gewesenen Sraais - und Ge¬
meindesteuern sowie Wassergeider für II . Vierleljahr 1918
wird hiermit erinnert ,und wird ‘um Zahlung bis 24 . 8.
18 ersucht.

Nach Ablauf obigen Termins erfolgt Einziehung im
VerwaliungszivangsversahrenZahlung hat alsdann nur
»och an den mit der Beitreibung beauftraglen Voll-
siehungsbeamien zu erfolgen.

Niederlahnstein, den 20 August 1918
Die Stadlkaffe.

kreiwillige vor!
Landwirtschaft. Eisenbahn. Forstwirtschaft und alle
Kriegswichtigen Betriebe müssen arbeitsfähig erhalten
bleiben Oie große Armee der Ls ei mar bei
ter benötigt Arbeitskleidung.

Gebt Eure eutbehrlicheu Auztze ab!

Zur bevorstehenden Ausgabe der
neuen Mahlscheine bringe Mich mit
der Herstellung von Grütze, Gmes
und Graupen in empfehlende Er-
innernug. jl Hmxe®,
_ MWe LAwchl, Cittfraunjlr. 33.
WODSSDDGDI000000600®

Jormwe für Personal-Answeii
ausgestellt als Patzersatz sör den Aufenthalt im Reichs¬
gebiete hält auf Lager

MWockerei Srsuz SWel.

Ein hübsches
LaudhM

mit großem Garten und
Ob'tanlagen gegen sofortige
Kasse zu kaufen gesucht. Am
liebsten im Kreise St . Goars¬
hausen Geiällige Offerten an
Herrn Will , Kauhaus
m Neviges auf dem Berg

Tieransstapserei
Jean Brüning,

Eoblenz, Görqenstraße 461.

Erfahr. MSdchen
für sofort ober später gesucht.

Frau Dr , Schipper »,
Oberlahnstein._

bei E beifew.

Gebr. SarlaWe
zu kaufen gesucht Näheres

Sanbttraßr 3.

3nnqes Mädchen
oder Bursche« gesucht.
Kahnhofsbuchhandlung Air»
drriahnNrin

Gut erhaltene.
Lffenbskntoscke

zu kaufen gesucht Knrgftr . 10 .

Mkr-Zi«>meruiod«uos
nebst Zubehör zum 1. Oktober in
Oberlahnstein. Ntederlahnstcin
oder Braubach zu mieten gesucht
Offerten an die Exped. d Bl-

^ut Fam. in kl
2rtlttNh ^A f. Haushalt m. Fa-
milienanschl. sof. ges Lohn nach
Uebereink. Gelegh d. f. K. z. erl.
Uirdcriahnttrin Annastr. l , 1.

Zuverläsfiges, tüchiiges

MSüvds»
für Küche und Hausarbeit nach
Frankfgrt a. M bei gutem Lohn
«nd guter Kost in feinem Haus-
tmlt pec sofort gesucht. Borzu»
stellen Coblen ?, Mainzcrstr 6 III.

Zweimiidchen
znr Ausbildung in Küche und
Haushaltung für l Sept gesucht.

Oberlehrer MÜuftao Vogel,
St Goarshausen.
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